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n Haben Sie schon auf die
neue Ausgabe unserer Zei-
tung gewartet? Hier ist sie –
zwar ein wenig später als
gewohnt, dafür aber mit
vielen Informationen zum
Mieteralltag und aus Anlass
der 10. Ausgabe erstmalig
mit einem eigens entwickel-
ten Kreuzworträtsel. Ihnen
allen viel Spaß beim Lesen
und Rätseln.

n Das aktuelle Thema »Stadt-
umbau« bewegt die Gemü-
ter all derer, die an der Ent-
wicklung unserer schönen
Stadt interessiert sind. Pri-
vate Eigentümer und Ver-
mieter leisten auch einen
angemessenen Beitrag – die
Hauptlasten tragen aber die
großen Wohnungsunterneh-
men. Und auch hier ist der
Anteil differenziert, denn
den Unternehmen mit mehr
als 15 Prozent Leerstand
werden die angesammelten
Altschulden erlassen. Wer
besser vermietet darf zwar
rückbauen, muss aber die

Altschulden für die nicht
mehr vorhandenen Woh-
nungen weiter bedienen.
Wir betrachten eine solche
Subventionspolitik in ho-
hem Maße kritisch, und aus
Sicht eines Betroffenen sind
die vorgesehenen Maßnah-
men zur Neuregelung der
Altschulden kaum zu ver-
stehen. Natürlich sind wir
dennoch froh, dass unsere
Vermietungsquote besser ist
– und nach unserer Ge-
schäftspolitik soll es auch
so bleiben.

n Was halten Sie von einem
Mieterbeirat? Die Mitwir-
kung aktiver und interes-
sierter Mieter ist gefragt –
Voraussetzung ist lediglich,
dass das Interesse nicht auf
die eigene Wohnung be-
schränkt bleibt. Wir hoffen
somit auf Ihr Interesse und
auf Ihre Mitwirkung. 

n Die Ausgestaltung des Zu-
sammenlebens liegt unserer
Wohnungsbaugesellschaft
am Herzen. Jede Mieterin
und jeder Mieter soll sich in

unseren Wohnanlagen wohl
und heimisch fühlen. Wie
dieser Anspruch in der Pra-
xis funktioniert? Wir haben
uns in der Werner-Lamberz-
Straße 1 unter die Bewoh-
ner gemischt und laden Sie
nachträglich zum sommer-
lichen Mitfeiern ein.

Margrit Radtke,
Geschäftsführerin

Ein Wort in eigener Sache:

Neuregelung der Altschulden –
ohne Vorteile für uns
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Neuigkeiten 2003

n 350 Jahre Feuerwehr
in Bad Salzungen

Vom 2. bis 4. Mai 2003 feierte die
Stadt Bad Salzungen das Jubiläum
»350 Jahre Feuerwehrwesen«. Für
uns ein willkommener Anlass, um
Dank zu sagen. Die Leistungsfähig-
keit der Feuerwehrleute wurde ge-
rade zur Schadensabwendung an
GEWOG-Gebäuden schon oftmals
in Anspruch genommen. Es war uns
deshalb ein Bedürfnis, die zumeist
ehrenamtliche Arbeit der Katastro-
phenschützer mit einer Spende von
1000,– a zu unterstützen. So lei-
stete die Freiwillige Feuerwehr Bad
Salzungen vor Jahresfrist massive
Hochwasserhilfe an der Elbe.

n Soziales Engagement für
Kinderheim Hämbach

Ihr soziales Engagement für das
Hämbacher Kinderheim haben die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
GEWOG erneut unter Beweis ge-
stellt. Die Ende des Vorjahres
durchgeführte Sammelspende er-
brachte für die Bewohner des Kin-
derheimes 277,– e. Über eine wei-
tere GEWOG-Aktion zur Unterstüt-
zung der vom Hochwasser geschä-
digten Familie Bäume berichtet un-
ser »Spenden-Report» auf Seite 8 !

n Aus- und Weiterbildung
von Erfolg gekrönt

Der »Azubi» des Unternehmens,
Herr Thümer, hat unlängst seine
Berufsausbildung mit Erfolg ab-
geschlossen – dafür herzlichen
Glückwunsch! Besondere Gra-
tulation an Frau Endter, die ihre
Ausbildung zur »Kauffrau in der
Grundstücks- und Wohnungs-
wirtschaft» gleichfalls mit Erfolg
beendete.

n Deutscher Mietertag 2003
tagte in Erfurt

Vom 12. bis 14. Juni 2003 war
Erfurt Tagungsort des Deut-
schen Mietertages. 600 Dele-
gierte aus 350 Mietervereinen
berieten in der Landeshaupt-
stadt über Probleme der Woh-
nungswirtschaft speziell in den
neuen Bundesländern.
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P r o g r a m m
»Stadtumbau Ost« gewinnt 

a n  K o n t u r e n

nn BILDER OBEN UND UNTEN: Das Programm »Stadtumbau
Ost« kennzeichnet die notwendige Entwicklung und Qualifizie-
rung der Wohnungsbestände als »unternehmerische Aufgabe
der Zukunft« und schafft über einen längeren Zeitraum politisch
verlässliche Rahmenbedingungen. Der ersatzlose Abriss der
ehemaligen Wohnanlage Dr.-Salvador-Allende-Straße 46 – 82
(oben) im Wohngebiet Allendorf und der innerstädtische Neubau
Silge 47 (unten / siehe auch Titelfoto) sind markante Beispiele,
wie der Stadtumbau im GEWOG-Verantwortungsbereich mehr
und mehr an Konturen gewinnt.

Entwicklungskonzept Bad Salzungen:

Wohnungsanzahl der
Bevölkerung anpassen
Fast auf den Tag genau vor
zwei Jahren, am 15. August
2001, beschloss das Bundes-
kabinett mit dem Programm
»Stadtumbau Ost« ein allge-
meingültiges Stadtentwick-
lungskonzept, das für die Ge-
meinden und Kommunen vor-
nehmlich in den neuen Län-
dern überragende Bedeutung

besitzt. Kernpunkt des bis zum
Jahre 2010 angesetzten Pro-
gramms für Kommunen und
Wohnungsunternehmen sind
die vorgesehenen finanziellen
Hilfen für den Abriss der dau-
erhaft nicht mehr benötigten
Wohnungsbestände sowie die
generelle Aufwertung der
Stadtquartiere. So stellt das

Programm »Stadtumbau Ost«
analysierend fest: »Die Woh-
nungsmärkte in den neuen
Ländem sind zwischenzeitlich
flächendeckend nicht mehr
funktionsfähig. In zahlreichen
Kommunen gibt es mehr Woh-
nungen als Menschen. Ausge-
hend von den derzeitigen Be-
völkerungsprognosen wird es
trotz der geplanten Abrissmaß-
nahmen über Jahre einen deut-
lichen Angebotsüberhang ge-
ben.« Um diese in vielen ost-
deutschen Kommunen vorherr-
schenden Verhältnisse zu ver-
ändern, sollen in den Stadtum-
bau innerhalb des Förderzeit-

(Fortsetzung auf Seite 4)

Prognosezahlen & Wohneinheiten & Rückbaubedarf

Einwohner 2010 16 203 Pers. wahrscheinl.

Einwohner 2020 15 420 Pers. wahrscheinl.

Wohneinheiten 2010 8 906 anzunehmen

Wohneinheiten 2020 9 222 anzunehmen

Rückbaubedarf bis    2010 942 zu empfehlen

Rückbaubedarf bis    2020 477 zu empfehlen

unter Berücksichtigung
der Wohnungsbestände
aller Eigentumsformen 
sowie einer anzunehmen-
den Fluktuationsrate

Prognosedaten
für die Stadt

Bad Salzungen
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(Fortsetzung von Seite 3)

raumes 2,7 Milliarden Euro
einfließen. Das wäre ein we-
sentlicher Beitrag zur Bewäl-
tigung der Leerstandsproble-
matik, zur Stabilisierung der
Zukunftsfähigkeit der Städte
und Gemeinden sowie zur
Konsolidierung der nicht im
geringen Maße betroffenen
Wohnungsunternehmen aller
Eigentumsformen.

Derzeit arbeiten in Ostdeutsch-
land zirka 200 Kommunen an
der Umsetzung individueller
Stadtentwicklungskonzepte.
Diese Planungsvorlagen sind
elementare Voraussetzung zur
Genehmigung jener Fördergel-

der, ohne die eine derartig
komplexe Aufgabe keinesfalls
zu bewältigen ist. Das vom
Bad Salzunger Stadtrat auf den
Weg gebrachte Aufgabenpaket
folgt der zentralen Empfeh-
lung, die heute vorhandenen
Wohnungen der perspektivisch
sinkenden und in ihrer Alters-
struktur steigenden Einwoh-
nerzahl anzupassen. Patentre-
gelungen für die zeitgemnäße
Gestaltung der schrumpfenden
Städte in Ostdeutschland gibt
es freilich nicht; zu unter-
schiedlich sind die Betroffen-
heiten und Probleme der ein-
zelnen Kommunen. Gemein-
sam ist ihnen aber der drasti-
sche Bevölkerungsschwund
sowie der infolge wachsende

Leerstand, der so manchen
Orts die 30-Prozent-Grenze
schon überschritten hat.

Die Frage, weshalb integrier-
te Stadtentwicklungskonzepte
die gewünschten Lösungs-
ansätze liefern, beantworten
die sich in der Praxis auswir-
kenden wohnungspolitischen
und gesellschaftlichen Pro-
zesse. So zwingt die allgegen-
wärtig zu beobachtende Stadt-
flucht oder modern ausge-
drückt der »Trend ins Um-
land« zu Planungen, in wel-
cher Weise sich die Kommu-
nen gemeinsam mit den sie
umgebenden Regionen in den
Entwicklungskonzepten wie-
derfinden. Darin einbezogen
ist die auch für unsere Region
wichtige Forderung an die
zahlreichen privaten Woh-
nungsvermieter, sich wie die
städtischen und genossen-
schaftlichen Unternehmen an
den Abrissvorhaben und / oder
an der Aufwertung des Wohn-
umfeldes zu beteiligen. Strikt
abzulehnen ist mit Blick auf
auch erhaltenswerte Großsied-

nn UNSERE BILDER: Im
Wohngebiet »An den Bee-
ten« hat der städtische Sa-
nierungsbestand ein schon
hohes Niveau erreicht. Rund
um Wohneinheiten im ober-
halb gelegenen Standort
Theodor-Neubauer-Str. wur-
den in der Vergangenheit
auch die Außenanlagen mit
dem Ziel aufgewertet, unse-
ren Mieterinnen und Mietern
ein wohnliches Umfeld zu
bieten. Weitere Sanierungs-
beispiele illustrieren unsere
Beiträge auf den Seiten 8 bis
12 dieser Ausgabe.
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lungen die da und dort zu be-
obachtende Mentalität, die Sa-
nierung von Altbauten gegen-
über der Erhaltung von großen
Wohnanlagen im Plattenbau
massiv zu bevorzugen. »Für
die Geschäftspolitik der GE-
WOG Bad Salzungen« gelte
diesbezüglich das Prinzip der
Ausgewogenheit, versicherte
Margrit Radtke auf Anfrage
der Mieterzeitung: »Wir wol-
len den Stadtumbau behutsam
betreiben. Innerstädtische Sa-
nierung ist aber für das äußere
Erscheinungsbild angesichts
steigender Kurgastzahlen un-
verzichtbar. Die auszuwählen-
den Objekte sollen auch im-
mer zur Belebung unserer
Stadt beitragen und Bausün-
den der Vergangenheit verges-
sen machen«, erklärt die GE-
WOG-Geschäftsführerin das
Engagement des Unterneh-
mens auch für Bad Salzungens
Innenstadt.

nn UNSERE BILDER: In Bad Salzungen obliegt es uns als Woh-
nungsbaugesellschaft, durch grundhafte Sanierung kommunaler
Immobilien das Stadtbild einladender und freundlicher zu gestal-
ten. Erst am 12. Juni wurde ein solches Ereignis einmal mehr ge-
feiert. In das Objekt Leimbacher Straße 20 (Bild oben) zog da-
nach ebenso Leben ein, wie zufriedene Mieterinnen und Mieter
unsere Neubauten Silge 12 (unten) und Silge 47 (Titelfoto) sowie
Häuser in der Friedrich-Eckardt-Straße (links und  unten)  und in
der Seesgasse (»Henneberger Haus«) bevölkern.



Betreutes Wohnen unter dem
Dach der GEWOG mit Beteili-
gung der Volkssolidarität – die-
sem hohen Anspruch war kürz-
lich die Mieterzeitung auf der
Spur. In der Begegnungsstätte
Werner-Lamberz-Str. 1 hatten
sich am 18. Juni in Erwartung
von »Heinrich II« zahlreiche
Hausbewohner zu einem ge-
mütlichen Nachmittag, verbun-
den mit dem ersten Sommer-
fest, zusammengefunden. Den
agilen Alleinunterhalter ken-

nen viele sogar noch aus frühe-
ren Jahren, als Heinrich II
Schwiderski in diesem Ge-
bäude von 1986 bis kurz nach
der Wende die Aufgaben eines
Hausmeisters erfüllte. Sein
Hobby machte er sodann zur
freiberuflichen Erwerbstätig-
keit und erscheint fortan regel-
mäßig, wenn die veranstalteten
Kaffeenachmittage nach musi-
kalischer  Aufwertung verlan-

gen. »Und jetzt schön Fröh-
lichsein und immer Lächeln«,
so der Grundtenor der Hein-
richschen Moderation, und kei-
ner der überwiegend betagten
Damen und Herren kann seiner
freundlichen Aufforderung wi-
derstehen. Etwaigen Geburts-
tagskindern wird ein noch lan-
ges gesundes Leben gewünscht  

– dieses Mal feierte Fritz
Frohne (Foto Seite 7 / links
oben) im Beisein seiner An-
gehörigen gleich mit! Über-
haupt ist es so, dass man sich
als Mieter in der Werner-Lam-
berz-Straße 1 nicht alleine füh-
len muss. Das versicherte uns
mit Begeisterung Frau Helga
Feige, die sich wie die meisten
anderen Bewohnerinnen und
Bewohner gerne betreuen lässt
und die Vorteile des Hauses bei
der Bewältigung des Alltages

zu schätzen weiß. Edith Hinze
zählt wie das Ehepaar Franz zu
den Erstmietern. 1986 zog sie
von Bernburg nach Bad Sal-
zungen, Familie Franz hatte es
von Schmalkalden weniger
weit. »Wir sind hier zusammen
alt geworden und genießen die
vielen Angebote, die von der
Volkssolidarität organisiert und
durchgeführt werden.« Die
Volkssolidarität! Geprägt von

den Traditionen solidarischer
Hilfe, hat der Verband auch im
Objekt Werner-Lamberz-Str. 1
festen Fuß gefasst. Anneliese
Wetzel ist es, die nicht nur Ku-
chen bäckt (links), das tägliche
Mittagessen auftischt oder am
Nachmittag (oben) den Kaffee
ausschenkt. Unterstützt von
der Koordinatorin  der  Begeg-

6

Betreutes Wohnen in der Werner-Lamberz-Straße 1:

Sommerfest für frohe Herzen
und niemand ist allein



nungsstätte, Frau Irina Eisen-
huth, werden verschiedenste
Veranstaltungen auf die Beine
gestellt. »Mittwochs um 14.00
Uhr findet unser wöchentlicher
Kaffeenachmittag statt, manch-
mal backen wir tags zuvor ge-
meinsam Waffeln«, so berich-
tet Frau Wetzel von den Akti-
vitäten in der Begegnungs-
stätte. Videozeiten und Vor-
träge zu ausgewählten Themen
sind ebenso empfehlenswert,
wie einmal im Monat Pfarrerin
Evelyn Viehmann zum besinn-

lichen Kirchengespräch ein-
lädt. Neben den geselligen Zu-
sammenkünften, wie beispiels-
weise erst kürzlich vorgenom-
menen Fahrten nach Würzburg
und Fischbach oder der ab und
an sonntägliche Treffpunkt
»Gemeinsam statt einsam«,
nimmt die Volkssolidarität ihre
Aufgaben zur Unterstützung
der Lebensführung wahr, aber
natürlich nur dann, wenn es die
Betroffenen wünschen. »Ein
Leben in Selbstständigkeit und

ohne Bevormundung ist im
Haus der GEWOG garantiert;
jeder wohnt in seinen eigenen
abgeschlossenen und senioren-
gerechten vier Wänden«, so
beschreibt Frau Wetzel das 
harmonische Zusammenleben.
Dennoch erleichtern bestimmte
Grundleistungen gerade den
Alltag für ältere oder behin-
derte Menschen. Erwähnt sei
nur die Beratung in persönli-
chen Angelegenheiten, die Hil-
festellung bei Behördengän-
gen, die Vermittlung hauswirt-
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schaftlicher Tätigkeiten . . . Zur
Annahme der Wäsche ist eine
interne Abgabe eingerichtet,
und Dienstleister beliefern die
Bewohner mit allem Lebens-
notwendigem. Ihre Zufrieden-
heit mit den Verhältnissen
brachte Mitbewohnerin El-
friede Neuwirth auf den Punkt:
»Ich vermisse nur den erneuten
Besuch von Frau Radtke. Sie
soll sich mal Zeit für einen
Kaffee nehmen. Zu erzählen
gibt es doch immer etwas . . .«



Noch in diesem Jahr will un-
sere Wohnungsbaugesellschaft
in der Heinrich-Heine-Straße
mit der Errichtung eines weite-
ren Doppelhauses den hiesigen
Wohnpark komplettieren. Für
die erneuten Bauarbeiten auf
der unterhalb befindlichen frei-
en Wiese werden die schon 
ansässigen Mieter und Eigen-
tümer gewiss Verständnis auf-
bringen. Einst entstand auch
ihre Heimstatt auf die gleiche
Weise. Nach den fertigen Bau-
plänen sollen im Frühjahr 2004
in 15 Wohneinheiten knallende
Sektkorken den Einzug der
»Neuen« verkünden.
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Erneute Bauaktivität in der Heinrich-Heine-Straße:

Weiteres Doppelhaus komplettiert
Attraktivität des Wohnparkes

nn UNSERE BILDER: Der Wohnpark Heinrich-Heine-Straße ist auch deshalb außergewöhnlich 
attraktiv, weil dessen Bewohner in die Pflege der Grünanlagen und Parkflächen eingebunden sind.
Nach Errichtung des geplanten Doppelhauses fördert den Gemeinschaftssinn darüber hinaus der
von der GEWOG vorgesehene »Familientreffpunkt«. In angenehmer Atmosphäre lässt sich dort 
manche Feierlichkeit durchführen. In ruhiger Lage lebt, wer sich zum Umzug in den innenstadt-
nahen Wohnpark entscheidet. Rufen Sie uns doch einfach zur weiteren Beratung an!

». . . an diesem Tag brachen alle Brun-
nen der großen Tiefe auf und taten
sich die Fenster des Himmels auf,
und ein Regen kam auf Erden . . .«

Mit diesem Bibelzitat erinnern
uns Annett und Falk Bäume an
die große Flut des vergangenen
Sommers. In rührenden Worten

dankte das Dresdner Ehepaar
für eine 1000-a-Spende, die
damals die Stadt Bad Salzun-
gen ganz konkret empfohlen
hatte. »Wir danken hiermit al-
len lieben bekannten und unbe-
kannten Menschen, die uns mit
tröstenden Worten, mit helfen-
den zupackenden Händen, mit
Verständnis und mit überwälti-
genden Spenden zur Seite stan-
den und uns dadurch ermunter-
ten, nicht aufzugeben. Wir
haben soviel Hilfe erfahren;
unsere Dankbarkeit für alles
lässt sich nicht in Worte fügen,
sie ist einfach nur gegenwär-
tig . . .  Es tat weh zuzusehen,
wie alle Möbel der Kinder
weggeworfen werden mussten.
Es war, als wären da noch
Träume an den Schränken, die
mit auf den Müll kamen . . .
Dank der zahlreichen Spenden
sind wir wieder auf dem Weg,
ein relativ normales Leben zu
führen. Manchmal ist alles
schon fast zu normal, dennoch
hat sich einiges verändert. Wir
sind aufmerksamer geworden
und empfinden tiefer . . .«

Es war also gut sich so zu entschei-
den und Verzicht zu üben. – Die Be-
legschaft der GEWOG hatte zugun-
sten von Hochwassergeschädigten
ihre Jahresabschlussfeier abgesagt
und den Betrag einer bestimmten
Empfängerfamilie zugedacht.

Spenden-

Report
G E W O G



Auch am Neubau- und Sanie-
rungsstandort  Willi-Steitz-Str.
fällt es immer schwerer, den
einen oder anderen Makel zu
entdecken. Innerhalb des Wohn-
gebietes »Maultrommel« voll-
zogen in den vergangen Mona-
ten die mit der Bauausführung
beauftragten Handwerkerfir-
men an der Wohnanlage Nr.
2 – 4 (Bilder oben und links)
die letzten Arbeiten. Damit ist

das gesamte Terrain – es um-
fasst zusammen 92 Wohnein-
heiten – komplex saniert und
ein ausgezeichnetes Beispiel
zur Schaffung zukunftsfähiger
Vermietungsobjekte. Was in
der Hauptsache noch fehlt,
wird ohne Umwege erledigt:
Noch im laufenden Jahr erhal-
ten alle Kinder Gelegenheit,
die Qualität des entstehenden
Spielplatzes zu testen. 
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Vorbereitung für die Betriebskostenabrechnung:

Termine zum Ablesen beachten
Das Jahresende 2003 liegt zwar in noch weiter Ferne, doch in den ersten Wochen
von 2004 ist es wieder soweit: Immo.Serv GmbH Bad Salzungen – der GEWOG-
Geschäftspartner – teilt dann die Termine zum Ablesen der Verbraucherdaten mit.
Wir bitten deshalb unsere Mieterinnen und Mieter schon heute, diese Ankündigun-
gen ernst zu nehmen, abzusichern bzw. bei Abwesenheit den Zugang zu den Woh-
nungen zu gewährleisten. Um die exakten Verbrauchskosten zu ermitteln, ist die
Erfassung der Zählerstände per 31. Dezember 2003 notwendig. Diesen Stichtag
merkt sich der integrierte Mini-Computer, meldet aber den tatsächlichen Verbrauch
(noch) nicht allein. In der Vergangenheit haben zahlreiche Mieter diese Termin-
ankündigungen leider missachtet. Dadurch war deren Verbrauch nur zu schätzen,
so dass sich im Einzelfall höhere als die tatsächlichen Kosten ergaben.

Wohnbereich Willi-Steitz-Straße:

Kaum noch mit Makel

Ordnung und Sicherheit:

Treppenhäuser
sind keine
Abstellflächen
Ein großes Ärgernis für die
Pflicht, Ordnung und Sicher-
heit in allen Mietobjekten auf-
rechtzuerhalten, bleibt der be-
klagenswerte Zustand vieler
Treppenhäuser. Schuhe, sper-
rige Gegenstände, leere Bier-
kästen, Schränke und Regale
blockieren nicht nur die Arbei-
ten zur Sauberhaltung. Auch
der Zugang für Krankentrans-
porte, Polizei, Feuerwehr und
Dienstleister wird unzumutbar
behindert. Und ist es nicht so,
dass jeder Bewohner an der Vi-
sitenkarte »seines Hauses« un-
mittelbar mitschreibt . . .?
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Liebe Mieterinnen und
Mieter,

bitte nutzen Sie unsere mo-
derne Telefonanlage, wenn
Sie mit uns Kontakt aufneh-
men möchten. Folgen Sie
deshalb den Anweisungen
der freundlichen Telefon-
stimme, und Sie tragen ohne
Mühe dazu bei, die aufgrund
der Vielzahl von Anrufen un-
vermeidlichen Wartezeiten zu
verkürzen. Bitte nutzen Sie
auch das Angebot, Ihr Anlie-
gen auf Anrufbeantworter zu
sprechen – unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mel-
den sich umgehend.

Leiterin Wohnungs-
wirtschaft
Frau Schünemann - 31

Wohnungsvermittlung
Frau Kroll gebührenfrei
über 0800 / 36 95 - 8 00
oder über - 30

Service Wohnungswirtschaft
Herr Tenner - 32
Frau Rothe - 32

Reparaturservice
Herr Hornbogen - 33

Sozialberaterin
Frau Dufft - 29

Betriebskostenabrechnung
Frau Fürstenberg - 16

Sekr. Geschäftsführung
Frau Lönneker - 11

Eigentumsverwaltung
Frau Kunze - 25

Treuhandverwaltung
Frau Kiewel - 20
Frau Lesser - 20

Servicebüro Allendorf
Nur di + do 60 41 - 26

Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft mbH Bad Salzungen – GEWOG

B ü r o z e i t e n  H a u p t g e s c h ä f t s s t e l l e :
dienstags von  09.00 bis 12.00 Uhr   und von 13.00 bis 18.00 Uhr
donnerstags von  09.00 bis 12.00 Uhr   und von 13.00 bis 15.00 Uhr
dienstags Servicebüro Allendorf von 13.00 bis 18.00 Uhr
donnerstags von  09.00 bis 13.00 Uhr

Außenstelle Barchfeld
dienstags von  10.00 bis 12.00 Uhr   und von 13.00 bis 15.00 Uhr

Außenstelle Breitungen
donnerstags von  10.00 bis 12.00 Uhr   und von 13.00 bis 15.00 Uhr

Wo h n u n g s v e r m i t t l u n g / Wo h n u n g s a n t r ä g e :
montags bis donnerstags von  10.00 bis 12.00 Uhr   und von 13.00 bis 15.00 Uhr
freitags von  10.00 bis 12.00 Uhr

T r e u h a n d v e r w a l t u n g  B a d  S a l z u n g e n :
donnerstags von  09.00 bis 12.00 Uhr   und von 13.00 bis 15.00 Uhr

Telefon (0 36 95) 69 96-0  n Telefax (0 36 95) 69 96 - 14

Havariedienst / außerhalb der Geschäftszeiten (0 36 93) 4 18 03

Direktanschluss
ohne 
Zentrale

FLURSZENEN: Einige Gänge in
der Werner-Lamberz-Straße 1
wurden jüngst mit lärmdäm-
menden Belägen sowie mit er-
neuerter Beleuchtung versehen.
Im Bild unten war das Werk
noch nicht gänzlich geschafft.

69 96 - 0

mail@gewog-basa.de
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G e n e r a l v e r t r e t u n g
Hans-Ulrich Hepp

Die bewährte Kombination aus
Hausrat und Privathaftpflicht.

· Einfach und sicher

· Leistungsstark

· Superpreiswert

Wir erstellen Ihnen gerne ein persönliches
Angebot.

Haupts t raße  67  ·   36433 Langenfeld
. Telefon (0 36 95)  62 83 16
. Telefax (0 36 95)  60 50 22

Haushaltsversicherung

Superpreiswert!

Nur 9,33 EUR monatlich

für 60 m
2 Wohnfläche

SPARKASSEN
VERSICHERUNG

Ansprechpartnerin für Neuvermietung:

Kontakte über Frau Kroll
Die Position für Neuvermietung / Wohnungsvermittlung hat
innerhalb unseres Unternehmens gewechselt. Als Ansprech-
partnerin für unsere Mieterinnen und Mieter sowie für unsere
Neukunden fungiert nunmehr Frau Babette Kroll (Foto). Zu
ihren vorrangigen Aufgaben gehören das erste Kunden-
gespräch, die Präsentation freier Wohneinheiten entsprechend
den individuellen Vorstellungen sowie die Mieterberatung in
Fällen geäußerter Tauschabsichten. Frau Kroll ist gelernte
Wohnungswirtschaftlerin »von der Pike auf« und wegen ihrer
langjährigen Berufserfahrung ein Garant qualifizierter und ein-
fühlsamer Kundenberatung. Wenn Sie also gerade eine Verän-
derung Ihrer Wohnsituation in Betracht ziehen – unter 0800 /
3695 - 800 (kostenlos) und (0 36 95) 69 96 - 30 nehmen Sie mit
Babette Kroll ersten Gesprächskontakt auf.

Mieterinitiative 2003:

Gründung Mieterbeirat
In den nächsten Wochen soll
innerhalb der GEWOG ein
Mieterbeirat gegründet wer-
den. »Uns geht es um die ge-
meinschaftliche Mitwirkung,
um die Übernahme von Verant-
wortung«, definiert Geschäfts-
führerin Margrit Radtke das im
Detail noch abzusteckende
Aufgabenfeld. Die Mitwirkung
des Mieterbeirates erstreckt
sich sowohl auf Teilnahme an
grundsätzlichen Entscheidun-
gen wie auch auf konkrete Pro-
jekte zur Pflege von Grün-
anlagen (»Grünplanung«), auf
Maßnahmen zur Verbesserung

der Müllentsorgung oder auf
prinzipielle Fragen von Ord-
nung und Sicherheit in einzel-
nen Wohnbereichen. Noch ein-
mal die GEWOG-Geschäfts-
führerin: »Gemeinsames Han-
deln im Umfeld des Wohnens
ermöglicht uns, unsere an stei-
gender Attraktivität ausgerich-
teten Ziele schneller und vor
allem im Konsens zu errei-
chen.« Voraussetzung dafür ist
die Bereitschaft engagierter
Mieter zur aktiven Mitarbeit.
Wer Lust und Interesse ver-
spürt – Frau Lönnecker (-11)
nimmt Ihre Meldung entgegen.

nn BILD UNTEN: Nur auf das Wohngebiet Allendorf bezogen,
findet der zukünftige Mieterbeirat ein weites Feld für sinnvolle
Betätigung. Unser Foto dokumentiert den gelungenen Ist-Stand
einer abgeschlossenen Rückbaumaßnahme im Umfeld der Dr.-
Salvador-Allende-Straße 63 – 73. Dort, wo heute ein begrünter
Parkplatz den ruhenden Verkehr der Anwohner und Besucher
aufnimmt, »drängelten« sich früher weitere Wohnungseinheiten.
Die Meinungsbildung für derartige Entscheidungsprozesse wäre
in Zukunft auch die Obliegenheit des alsbald gewollten Beirates.
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Waggerecht . 1 Allerlei Gebrauchsgegenstände 2 Gebirge in
Südosteuropa 3 Ende (frz.) 4 Frühere Volksgruppe betreffende
Sprache 5 Umgangssprachlich für Österreicher 6 aktiver Vulkan 
7 Sanierung / Rekonstuktion eines Hauses 8 Kleidungsstück 
9 Wirklichkeit 10 Ossis Gegenstück 11 Fernsehsender 12 Erster
Sprechversuch 13 Lebenselixier 14 Kleine(r) Geldspende / Bei-
trag 15 Dt. Mittelgebirge 16 bloß, wenig 17 Ausruf der 

Bewunderung 18 Japanische Körperschulung 19 Abk. für Nickel 20 Industriekonzern in Augs-
burg (Abk.) 21 Sog. starkes Geschlecht 22 Zahl 23 Gehörlos 24 Naturreines Abbrodukt 25
Erkältungserscheinung 26 Fernsehanstalt 27 Nahrungsmittel 28 (Parlamentarische) Erkundi-
gung 29 Rinderkrankheit 30 Anweisung zur Nahrungsaufnahme 31 Ort der Körperpflege 32
Nachrichtenagentur 33 Bisswütiger (nur ein s!) 34 Vorname (männl.) 35 Erschöpfungs-
zustand 36 Grund für Expresssendung 37 Gauner 38 Unwirklicher Zustand 39 Griechenland
in der Muttersprache 40 Fernsehsender 41 Geheimzahlen beim Online-Banking 42 Deutscher
Grenzfluss in Bayern 43 Afrikanischer Strom 44 Liegengebliebene Ware  45 Werkzeug 46
Monatszins an die GEWOG 47 Entsorgungsmassen 48 Pflegefläche
Senkrecht . 1 Frühere Filmgesellschaft 2 Lebewesen 3 Schwimmvogel 4 Dt. Pop-Sängerin 
5 Gegenteil von Leise 6 Altmodischer Frauenname 7 Nadelbaum 8 Wäschestück für Frauen 

9 Leipziger Schriftsteller 10 Fröhlich-frecher Teenager (in), 11 Ungarische Weinstadt 12 Lieber
nicht sagen! 13 Fernsehsender 14 Chemisches Element (Abk.) 15 Chemisches Element (Abk.)
16 Regionales Bauunternehmen 17 Berliner Hilfswort 18 Planet 19 Fabelwesen 20 Slogan der
GEWOG 21 Entschuldigung (engl.) 22 Kinderleichtes Autokennzeichen 23 Persische Anrede
(historischer Titel) 24 Begehrtes Kurzzeichen nach Buchlesung oder Ausstellung, weil . . .  25
Öffentliches Verkehrsmittel  26 Verlautbarung eines Bremer Stadtmusikanten 27 Kleinstadt an
der holländischen Grenze 28 Umgangssprachliche Ablehnung 29 Broterwerb 30 Spaß haben
31 Kains Bruder 32 Eigene Scholle 33 Lokalität 34 Scheinbare Leblosigkeit 35 Europäische
Hauptstadt in der Landessprache 36 Vorgegebener Finanzrahmen (Plural) 37 Anrede 38 Aus-
ruf des Unbehagens 39 Männername (Kzf.) 40 Zahl ohne Wert 41 Ehemalige Maßeinheit 
42 Raum in der Wohnung 43 Unerlaubter Mitbewohner

GEWOG

Rätselei


